
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



Stiftungs Land-Entwicklungs Plan 
 

Delver Koog (0 20) 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. Der hier vorgelegte SLEP wird von der GFNmbH im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz SH erstellt.  

Das Stiftungsland Nr. 020 �ÄDelver Koog�³��hat eine Größe von etwa 208 ha. Es umfasst die 
�)�O�l�F�K�H�Q���G�H�V���1�6�*���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³�����V�R�Z�L�H���X�P�O�L�H�J�H�Q�G�H���*�U�•�Q�O�D�Q�G- und Moorbereiche. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten 
Ökokonto 93-1; Delver Koog 1/ Dithmarschen (Mai 2013) 
Gemarkung Delve, Flur 10 Flurstücke 2, 4, 5 

Ausgleich  
Zuwendungsbescheide  
Zweckbindung  
 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG �Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³ 
NSG, geplant �Ä�+�R�O�O�L�Q�J�V�W�H�G�W�H�U���0�R�R�U�³ 
LSG - 
LSG, geplant �Ä�8�P�J�H�E�X�Q�J���'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³ 
Naturpark - 
FFH - 
EGV �Ä�(�L�G�H�U- Treene- Sorge- �1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 
WRRL - 
SBVS �1�U�������������Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³ 
Biotope (LLUR) 1621003: Große Niedermoorfläche mit Schilfbeständen 

1621006: Degradierte Hochmoorfläche mit Pfeifengrasdominanz 
1621128: Verstreute Röhrichtflächen im Delver Koog 
1621143: Vermoorte Senke hinter dem Eiderdeich 

Biotope benachbart (LLUR) 1620028: teilweise lückiges Schilf an der Eider 
1621005: Espen- Weidengebüsch in ehemaliger Sandgrube 
1621126: Schilfsaum am Ufer der Eider 
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Kulisse Rechercheergebnis 
Biotope FFH-Kartierung - 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope �Ä�0�R�R�U���X�Q�G���0�D�U�V�F�K���L�P���'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³ 
Archäologischer Denkmalschutz z.T. archäologische Interessensgebiete (-LA 1, LA 47-50, 60, 61) 
Angrenzende Naturschutzflächen - 
Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
NABU NABU-�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³ 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

 

Abiotische Ausstattung 
�'�D�V�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�� �Ä�'�H�O�Y�H�U�� �.�R�R�J�³�� �X�P�I�D�V�V�W�� �G�D�V�� �J�O�H�L�F�K�Q�D�P�L�J�H�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W����sowie angrenzende 
Moor- und Grünlandbereiche. Aufgrund der Absenkung des Grundwasserspiegels, des in einer Eider-
Schleife liegenden Gebiets ist es zu einer starken Austrocknung der ausgedehnten Röhrichtbereiche 
gekommen. Im Jahr 1938 wurde dann begonnen, durch Randverwallungen und regulierbare 
Wasserstaue, den Wasserhaushalt zu regulieren und somit die weitere Reetnutzung sichergestellt. Die 
Flächen der Stiftung Naturschutz sind über einige Kilometer verteilt und liegen inmitten einer agrarisch 
geprägten Niederungslandschaft. Das Gebiet wird von vielen befestigten Wegen durchzogen, welche 
neben der landwirtschaftlichen Nutzung auch eine Verbindung der Orte Delve, Bergwöhrden, Delverort 
und Langenhorn darstellen. Der Untergrund wird je nach Entwässerungstiefe von unterschiedlich stark 
degradierten Hoch- und Niedermoorböden geprägt. Einzelne Flächen im Randbereich befinden sich 
auf mineralischem Boden. 
 

Tabelle 4: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig- Holsteinische Geest 
Naturraum Eider- Treene- Niederung 
Landschaft (BFN) Grünlandgeprägte, offene Kulturlandschaft 
 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Im Stiftungsland befinden sich überwiegend Grünlandbereiche, Landröhrichte sowie Moore 
verschiedener Ausprägung. Den größten Anteil mit etwa 45% nehmen unterschiedliche Grünländer 
ein. Hierzu zählen artenreiche Feucht- und Nassgrünländer, Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 
sowie artenarmes Wirtschaftsgrünland. Zum größten Teil liegen die Flächen auf organischem Boden, 
einzelne Bereiche im Zentrum sind jedoch auch durch mineralische Böden geprägt. Die Moorbereiche 
werden durch Niedermoore und Sümpfe, Moor-Regenerationsflächen sowie degenerierte Moorstadien 
bestimmt. Im Bereich des NSG Delver Koog sind große Röhrichtbereiche ausgebildet, die sich noch in 
Nutzung befinden. 
Einige Flächen wurden dem LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore oder dem LRT 3150 
Eutrophe Seen zugeordnet. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen 
FFH-Monitoring 
(2008) 

LRT-Kartierung für die Flächen des NSG innerhalb des 
Vogelschutzgebiets 1622-���������Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 

FFH-LRT 
FFH- Monitoring 
(2008) 

LRT-Kartierung für die Flächen des NSG innerhalb des 
Vogelschutzgebiets 1622-���������Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge-�1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 

Biotoptypen GFN (2016) Slep- Kartierung 
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Biotoptypen GFN (2013) Ökokonto 93-1; Delver Koog 1 
 

Die Ergebnisse der Biotop- �X�Q�G���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�H�Q�N�D�U�W�L�H�U�X�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���.�D�U�W�H���������Ä�%�H�V�W�D�Q�G��
�%�L�R�W�R�S�W�\�S�H�Q���X�Q�G���/�5�7�³���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�� 

Die Tabellen 6 a-c listen die Haupt-Biotoptypen, mit der Flächengröße und deren Anteil am 
Gesamtgebiet. 

Die Tabellen 7 a, b listen alle Biotoptypen und Nebencodes, die im Gebiet zur Anwendung 
kommen auf. 

 

Tabelle 6a: Bestand Biotoptypen (Übernahme Daten, LRT-Kartierung), Anteil (%) bezogen auf  
das gesamte Stiftungsland 

Hauptcode Biotoptyp 
Fläche 
( ha ) 

Anteil 
( % ) 

FG Gräben 4,31 2,07 
FK Kleingewässer 0,81 0,39 
GF Artenreiches Feucht- und Nassgrünland 16,99 8,15 
GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 24,08 11,56 
MS Moore 0,42 0,2 
NR Landröhrichte 26,35 12,65 
NS Niedermoore, Sümpfe 32,29 15,49 
SV Verkehrsanlangen 3,62 1,73 
    
 Summe 108,87 52,24 
 

Tabelle 6b: Bestand Biotoptypen (Übernahme Daten, Ökokonto 93-�������Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�����³�����*�)�1��
2013), Anteil (%) bezogen auf das gesamte Stiftungsland 

Hauptcode Biotoptyp 
Fläche 
( ha ) 

Anteil 
( % ) 

GY Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland 3,22 1,55 
    
 Summe 3,22 1,55 
 

 

Tabelle 6c: Bestand Biotoptypen (Kartierung GFN 2016) , Anteil (%) bezogen auf das gesamte 
Stiftungsland 

Hauptcode Biotoptyp 
Fläche 
( ha ) 

Anteil 
( % ) 

FS Kleingewässer 1,93 0,93 
GN Seggen- und binsenreiche Nasswiese 2,42 1,16 
GY Artenarmes bis mäßig artenreiches Grünland 46,01 22,08 
MD Degenerierte Moorflächen 10,42 5 
MR Moor- Regenerationskomplexe 6,26 3 
NR Landröhrichte 29,17 14 
NS Niedermoor, Sümpfe 0,08 0,04 
    
 Summe 96,29 46,21 
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Tabelle 7a: Bestand FFH- Lebensraumtypen (Übernahme Daten, LRT-Kartierung), Anteil (%) 
bezogen auf das gesamte Stiftungsland 

Typ-Code FFH- Lebensraumtyp Fläche ( ha ) Anteil ( % ) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 62 29,8 
3150 Eutrophe Seen  1,5 0,7 
 Summe 63,5 30,6 
 

Tabelle 7b: Bestand FFH- Lebensraumtypen (Kartierung GFN 2016), Anteil (%) bezogen auf das 
gesamte Stiftungsland 

Typ-Code FFH- Lebensraumtyp Fläche ( ha ) Anteil ( % ) 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 20,4 9,8 
    
 Summe 20,4 9,8 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

�'�D�V���*�H�E�L�H�W���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³ weist oder wies eine große Zahl seltener und 
gefährdeter Arten auf, die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend 
auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora/Fauna AFK (2016) 
Arten- und Fundpunktkataster des Landes 
Schleswig-Holstein, Abfrage November 2016 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora 

Raabe (1961- 85) Raster- Kartierung mit Rasterkartierung 

Marsen (1988) 
Kartierung im Rahmen einer Diplomarbeit im 
Bereich des NSG 

GFN (1990, 
2014,2016) 

Vegetationskundliche Kartierung des 
�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�V���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³���������������� 
Kartierung Ökokonto (2014); 
SLEP-Kartierung (2016) 
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Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    
Achillea ptarmica (Sumpf-Schafgarbe) RL S-H 3 2016  
Agrostis canina (Sumpf-Straußgras) RL S-H 3 2016  

Agrostis vinealis (Sand-Straußgras) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Anthemis arvensis (Acker-Hundskamille) RL S-H 3 1988  
Apium inundatum (Flutender Sellerie) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Arnica montana (Echte Arnika) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Avena fatua (Flug-Hafer) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Bistorta officinalis (Schlangen-Wiesenknöterich) RL S-H 2 1988  

Blechnum spicant (Rippenfarn) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Calla palustris (Schlangenwurz) RL S-H 3 1990  

Campanula rapunculus (Rapunzel-
Glockenblume) RL S-H 1 1961- 1985 

Rasterdaten 

Carex demissa (Grünliche Gelb-Segge) RL S-H 3 1990  

Carex diandra (Draht-Segge) RL S-H 2 1988  

Carex distans (Entferntährige Segge) RL S-H 3 1988  

Carex vulpina (Fuchs-Segge i. e. S.) RL S-H 3 1988  
Carum carvi (Wiesen-Kümmel) RL S-H 2 1988  

Chrysanthemum segetum (Saat-Wucherblume) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Crepis tectorum (Dach-Pippau) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Cuscuta epithymum (Thymian-Seide) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Dactylorhiza maculata (Geflecktes Knabenkraut) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Dactylorhiza majalis agg. (Breitblättriges 
Knabenkraut) 

RL S-H 2 1990  

Danthonia decumbens (Dreizahn) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Drosera intermedia (Mittlerer Sonnentau) RL S-H 1 2016  
Drosera rotundifolia (Rundblättriger Sonnentau) RL S-H 3 2016  

Dryopteris cristata (Kammfarn) RL S-H 2 1990  

Euphrasia stricta (Steifer Augentrost) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Galium uliginosum (Moor-Labkraut) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Genista anglica (Englischer Ginster) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Genista pilosa (Behaarter Ginster) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Genista tinctoria (Färber-Ginster) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Hierochloe odorata (Duftendes Mariengras) RL S-H 2 1990  

Hordeum secalinum (Roggen-Gerste) RL S-H 3 2016  
Hyoscyamus niger (Schwarzes Bilsenkraut) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Hypericum humifusum (Niederliegendes 
Johanniskraut) RL S-H 3 1961- 1985 

Rasterdaten 

Hypericum montanum (Berg-Johanniskraut) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Hypericum tetrapterum (Geflügeltes 
Johanniskraut) 

RL S-H 3 1990  

Jasione montana (Berg-Sandglöckchen) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Juncus filiformis (Faden-Binse) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Juncus squarrosus (Sparrige Binse) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Lathyrus linifolius (Berg-Platterbse) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Lathyrus palustris (Sumpf-Platterbse) RL S-H 1 1990  

Limosella aquatica (Schlammling) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Lycopodiella inundata (Sumpf-Bärlapp) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Lysimachia thyrsiflora (Straußblütiger 
Gilbweiderich) RL S-H 3 1961- 1985 

Rasterdaten 

Malva moschata (Moschus-Malve) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Menyanthes trifoliata (Fieberklee) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Montia fontana (Bach-Quellkraut) RL S-H 3 1990  

Myosurus minimus (Kleines Mäuseschwänzchen)  RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Myrica gale (Moor-Gagelstrauch) RL S-H 3 2016  

Nardus stricta (Borstgras) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Narthecium ossifragum (Beinbrech) RL S-H 3 2016  
Oenanthe fistulosa (Röhriger Wasserfenchel) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Oenanthe lachenalii (Wiesen-Wasserfenchel) RL S-H 2 1988  

Peplis portula (Sumpfquendel) RL S-H 2 1990  

Polygala vulgaris (Kreuzblümchen) RL S-H 1 1961- 1985 Rasterdaten 
Potamogeton acutifolius (Spitzblättriges 
Laichkraut) 

RL S-H 3 2016  

Potamogeton compressus (Flachstängeliges 
Laichkraut) 

RL S-H 3 1990  

Potamogeton lucens (Glänzendes Laichkraut) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Potamogeton obtusifolius (Stumpfblättriges 
Laichkraut) RL S-H 3 1961- 1985 

Rasterdaten 

Potamogeton praelongus (Gestrecktes 
Laichkraut) RL S-H 1 1961- 1985 

Rasterdaten 

Potamogeton x salicifolius (Weidenblättriges 
Laichkraut) RL S-H 1 1961- 1985 

Rasterdaten 

Potentilla anglica (Niederliegendes Fingerkraut) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Potentilla palustris (Sumpf-Fingerkraut) RL S-H 3 1990  

Ranunculus hederaceus (Efeublättriger 
Wasserhahnenfuß) RL S-H 1 1961- 1985 

Rasterdaten 

Ranunculus lingua (Zungen-Hahnenfuß) RL S-H 2 1990  

Raphanus raphanistrum (Acker-Hederich) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Rhinanthus angustifolius (Großer Klappertopf) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Rhynchospora alba (Weißes Schnabelried) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Salix repens (Kriech-Weide) RL S-H 3 1990  

Sanguisorba officinalis (Großer Wiesenknopf) RL S-H 2 2016  

Senecio aquaticus (Wasser-Greiskraut i. e. S.)  RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Silene flos-cuculi (Kuckucks-Lichtnelke) RL S-H 3 1990  

Stellaria palustris (Sumpf-Sternmiere) RL S-H 3 1990  

Stratiotes aloides (Krebsschere) RL S-H 3 2016  

Succisa pratensis (Teufelsabbiss) RL S-H 2 1990  

Thalictrum flavum (Gelbe Wiesenraute) RL S-H 3 1990  
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Arten Schutz-
status 

Jahr des 
letzten Fundes 

Anmerkungen 

Thelypteris palustris (Sumpffarn) RL S-H 3 1990  

Trichophorum cespitosum (Rasenbinse) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Triglochin palustre (Sumpf-Dreizack) RL S-H 2 1961- 1985 Rasterdaten 
Utricularia minor (Kleiner Wasserschlauch) RL S-H 1 1988  

Utricularia vulgaris (Wasserschlauch)  RL S-H 2 1990  

Vaccinium oxycoccos (Moosbeere) RL S-H 3 1990  

Viola canina ssp. canina (Hunds-Veilchen) RL S-H 3 1961- 1985 Rasterdaten 
Viola palustris (Sumpf-Veilchen) RL S-H 3 1990  

Vögel    
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) RL SH 1 2013  

Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger) RL SH 1 
VSchRL I 

1997  

Bachstelze (Motacilla alba) RL SH 2 2014  

Bekassine (Gallinago gallinago) RL SH 2 2014  

Steinkauz (Athene noctua) RL SH 2 2013  

Uferschnepfe (Limosa limosa) RL SH 2 2013  
Weißstorch (Ciconia ciconia) RL SH 2 

VSchRL I 
2016  

Wiesenweihe (Circus pygargus) RL SH 2 
VSchRL I 

2014  

Sumpfohreule (Asio flammeus) RL SH 2 
VSchRL I 

2003  

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) RL SH 3 2014  

Feldlerche (Aluda arvensis) RL SH 3 2016  

Kiebitz (Vanellus vanellus) RL SH 3 2014  
Kuckuck (Cuculus canorus) RL SH 3 2014  

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) RL SH 3 2012  

Blaukehlchen (Luscinia svecica) VSchRL I 2014  

Kranich (Grus grus) VSchRL I 2014  
Rohrweihe (Circus aeruginosus) VSchRL I 2014  
Wanderfalke (Falco peregrinus) VSchRL I 2014  

Weißwangengans (Branta leucopsis) VSchRL I 2014  

Amphibien    

Kreuzotter (Vipera berus) RL D 2 1998  
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2016  

Schmetterlinge    

Braunfleckiger Perlmuttfalter (Boloria selene) RL D 2 1993  

Libellen    

Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) RL SH 2 
FFH IV 

2012  
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutz-
fachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung 
Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

 

Vogelschutzgebiet DE 1622- ���������Ä�(�L�G�H�U-Treene-Sorge- �1�L�H�G�H�U�X�Q�J�³ 

Übergreifende Ziele:  
Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus ausgedehnten Röhrichten, 
Hochstaudenfluren, Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, wechselfeuchtem Grünland 
unterschiedlicher Nutzungsintensität, Überschwemmungswiesen und offenen Wasserflächen 
als Lebensraum insbesondere für Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und 
Hochstaudenfluren, der Hochmoore und des offenen Grünlandes. 
Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand 
erfolgen; notwendige Anpassungen der Entwässerungsverhältnisse aufgrund von 
Bodensackungen sind in den landwirtschaftlich genutzten Bereichen möglich. 
Zwischen einzelnen Teilhabitaten wie Nahrungsgebieten, Bruthabitaten und Schlafplätzen 
von Arten mit großräumigen Lebensraumansprüchen (wie Zwerg- und Singschwan, 
Weißstorch, Wiesenweihe, Kranich) sind möglichst ungestörte Beziehung zu erhalten; die 
Bereiche sind weitgehend frei von vertikalen Fremdstrukturen z.B. Stromleitungen und 
Windkrafträder zu halten. 
 
Arten von besonderer Bedeutung: 

�x Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii) 
�x Weißstorch (Cichonia ciconia) 
�x Rohrdommel (Botaurus stellaris)  
�x Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) 
�x Sumpfohreule (Asio flammeus) 
�x Knäkente (Anas querquedula) 
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�x Kornweihe (Circus cyaneus) 
�x Wiesenweihe (Circus pygargus) 
�x Rohrweihe (Circus aeruginosus) 
�x Wachtelkönig (Crex crex) 
�x Goldregenpfeifer (Pluvialis apicaria) 
�x Singschwan (Cygnus cygnus) 
�x Kiebitz (Vanellus vanellus) 
�x Bekassine (Gallinago gallinago) 
�x Uferschnepfe (Limosa limosa) 
�x Großer Brachvogel (Numenius arquata) 
�x Kampfläufer (Philomachus pugnax) 
�x Neuntöter (Lanius collurio) 

 

Arten von Bedeutung: 

�x Kranich (Grus grus) 
�x Kampfläufer (Philomachus pugnax) 
�x Rotschenkel (Tringa totanus) 
�x Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger) 
�x Blaukehlchen (Luscinia svecica) 

 

 

�1�6�*���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³�����9�2���������������������� 

Schutzzweck: Erhaltung eines Feuchtgebietes, das für bedrohte Vogelarten von besonderer 
Bedeutung ist. 

 

Landesweites Biotopverbundsystem (BVS) Schwerpunktbereich Nr. 180 Delver Koog 
(TK 1621) mit Nebenverbundachse  

Bestand: Im Norden des Delver Kooges setzt sich die Vegetation aus Schilfröhricht-
Beständen, Feuchtgrünland- und Kleinseggen-Gesellschaften zusammen. 
Degradierte Hochmoorflächen mit Pfeifengras-, Röhrichtvegetation und 
Weiden/Erlenbeständen bei Altenkamp bereichern die Naturausstattung. 

Entwicklungsziel/v
orrangige 
Maßnahmen: 

Erhaltung und Entwicklung eines Mosaiks aus naturnahen Hochmoor- und 
Niedermoorlebensräumen in unterschiedlichen Vegetationsstadien sowie von 
ungedüngten Feuchtwiesen und gehölzbestandenen Sukzessionsflächen. 

Sonstiges: Im Delver Koog liegt das gleichnamige NSG. Große Teile des 
Schwerpunktbereichs sind Europäisches Vogelschutzgebiet.  Weitere Parzellen 
sind gesetzlich geschützte Biotope nach § 15a LNatSchG. Darüber hinaus ist das 
Gebiet als Geotop dargestellt. 

Der Delver Koog ist über die Eider mit weiteren Niederungsgebieten verbunden. 
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4.2 Leitbild für den SLEP �Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³����������) 

In einer großen Eiderschleife liegt das Gebiet des Delver Kooges, ein ausgedehntes, in 
weiten Bereichen nicht betretbares, wildes Sumpfgebiet, das im Zentrum durch kleine offene 
Wasserflächen, nasse Gebüsche und Röhrichte gekennzeichnet wird. 

Das Gebiet ist Lebensraum großer Amphibien- und Libellenpopulationen mit Moor-, Gras- 
und Wasserfrosch sowie Kleine Mosaikjungfer, Vierfleck oder verschiedene Heidelibellen. 
Diese Arten sind Nahrungsgrundlage für zahlreiche weitere Tierarten, die, wie die 
Ringelnatter, entweder dauerhaft im Gebiet leben, oder wie der Weißstorch, von den 
angrenzenden Dörfern einfliegen. Der Fischotter wandert von der Eider her in das Gebiet zur 
Nahrungssuche ein. 

Im Gebiet brütende Vogelarten sind z.B. Kranich, Rohrweihe, Rohrdommel, Pirol, 
verschiedene Rohrsänger, Wasserralle und Wachtelkönig sowie Trauerseeschwalbe.  

In Teilbereichen sind nasse, nährstoffarme Übergangsmoore mit dichten Torfmoosdecken 
entwickelt, die überwiegend aus der Luft mit Nährstoffen versorgt werden. Kleinflächig sind 
die Bulte so stark aufgewachsen, dass hier bereits charakteristische Arten der Hochmoore 
zu finden sind z.B. Wollgräser, Sonnentau, Beinbrech, Lungenenzian und Glockenheide. 
Hier leben auch Kreuzotter und Waldeidechse.  

Der größte Teil des Gebietes ist jedoch grundwasserbeeinflusst. Neben Schilfröhrichten mit 
Begleitarten wie Zungen-Hahnenfuß und Wiesenraute wird das Gebiet durch ausgedehnte 
Seggenrieder und nasse Weidengebüsche geprägt. Die Moosschicht ist gut entwickelt. 
Nährstoffliebende Torf- und Braunmoose wie das Spießmoos sind die dominierenden Arten.  

Schilf, verschiedene Seggenarten, Gilbweiderich, Sumpfkratzdistel sowie Wassernabel und 
Sumpfveilchen sind häufige Arten der Krautschicht. Die Röhrichte und Rieder sind 
blütenreich ausgebildet, im Sommer kommen Schmetterlinge in großer Zahl vor, darunter 
auch seltene Arten wie der Braunfleckige Perlmuttfalter, dessen Raupen an Sumpfveilchen 
leben. 

Während große Flächen im Zentrum aufgrund der Wasserstände nicht nutzbar sind, erfolgt 
auf den mineralischen gebildeten Böden eine extensive Grünlandnutzung von 
angrenzenden, höherliegenden Geestbereichen aus in den Delver Koog hinein. 
Übergangsbereiche zum Röhricht auf organischen Böden werden je nach Wasserständen 
extensiv als Wiese oder Weide genutzt. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 10 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

Tabelle 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung 
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  
020 DK 01 - 01 Grünland Wiesenvögel 
020 DK 01 - 02 Grünland Pflanzen 
020 DK 01 - 03 Wildnis 
020 DK 01 - 04 Hollingstedter Moor 

 
 
Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landschaften 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich 
ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen 
Ziellandschaften der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die 
Zielebenen sind variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit 
der Zielebene ���� �Ä�6�W�D�Q�G�R�U�W�J�H�U�H�F�K�W�H�U�� �/�D�X�E�Z�D�O�G�³�� �L�Q�� �G�H�U�� �=�L�H�O�H�E�H�Qe 1 einer Wald-
/Gehölzlandschaft zugordnet werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber 
auch einer �ÄHalboffenen Landschaft�³ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von 
knickreichem Grünland umgeben ist. 
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5.1.1 Offene Landschaft 

020  01 01 Grünland Wiesenvögel 
  
Zielebene 1: Offene Landschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 
 Struktur:  strukturreich 

  mit Gewässer 
Bestand Die Flächen setzen sich aus Grünland-Parzellen verschiedener Wertigkeit auf 

überwiegend mineralisch geprägten Böden zusammen. Im Norden befindet sich 
eine vornehmlich für Wiesenvögel wie den Kampfläufer gepflegte Fläche. Hier sind 
flache Gewässer ausgebildet, welche in Flutrasen und Dominanz-Bestände von 
Rohr-Glanzgras übergehen. Auf den anderen Flächen dominieren Honiggras und 
Draht-Schmiele die meist artenärmeren Bestände. 
Teilweise werden die Flächen schon jetzt von Wiesenvögeln wie Kampfläufer, 
Bekassine und Kiebitz besiedelt. 
 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist vorrangig die Erhaltung einer offenen, weitgehend gehölzfreien, 

grünlandgeprägten Landschaft, als Lebensraum für Wiesenvögel und Amphibien. 
Der mineralisch geprägte Boden ist für die Anlage von Kleingewässern geeignet 
und kann so in Kombination mit einer Extensivierung der Bewirtschaftung für Arten 
der feuchten Grünlandbereiche aufgewertet werden. 
 

Arten Pflanzen und Tiere blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands wie Supfkratzdistel, 
Klappertopf, Sumpf-Schafgarbe, Kümmel 
Wiesenbrüter: Kampfläufer, Kiebitz, Bekassine, Feldlerche 
Amphibien: Moor-, Gras-, und Wasserfrosch 
 

Maßnahmen �x Extensive Grünlandnutzung im Sinne des Wiesenvogelschutzes, d.h. mit 
möglichst kurzrasigen Vegetationsbeständen im Frühjahr 

�x Extensive Bewirtschaftung zur Erhaltung bzw. Entwicklung artenreichreichen 
Grünlands 

�x Die Binnenentwässerung falls vorhanden, sollte möglichst weitreichend reduziert 
werden. Eine extensive Bewirtschaftung muss aus Gründen des 
Wiesenvogelschutzes möglich bleiben 

�x Anlage von Kleingewässern und flachen Blänken, sowie die Aufweitung von 
Gräben  

�x Ggf. Entfernung hoher Strukturen und Gehölze möglich (Wiesenvogelschutz) 
Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung/ Grünlandextensivierung 

01.02.03.08    Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.04.01  Kein Pestizid- und Düngereinsatz 
01.05  Regulierung des Einsatzes ertragssteigernder Maßnahmen in der 
  Landwirtschaft 
01.07.01  Schließen / Entfernen von Drainagen 
01.09.05  Entbuschung/ Entkusselung 
04.01.10  Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.05  Pflege von Stillgewässern 
11.02  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 
11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 
12.01.01  Maßnahmen zur Wiedervernässung 
12.01.01.05  Anlage von Kleingewässern 
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020  01 02 Grünland Pflanzen 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2:  Feuchtgrünland 
 Struktur:  strukturreich 

  Ohne Gewässer 
Bestand  Die Flächen setzen sich aus Grünländern verschiedener Wertigkeiten zusammen 

und stellen einen Übergang zwischen den zentralen Röhricht-Bereichen des Delver 
Koogs und den umliegenden, intensiv genutzten Grünland-Parzellen dar. 
In den weniger artenreichen Beständen dominieren ubiquitäre Arten wie Wolliges 
Honiggras oder Draht-Schmiele, wohingegen in artenreicheren Grünländern 
gefährdete Arten wie die Zweizeilige Segge oder verschiedene Orchideen zu finden 
sind. In geringeren Anteilen sind nährstoffarme Sümpfe und Großseggenrieder 
ausgeprägt.  
�(�L�Q�L�J�H���%�H�U�H�L�F�K�H���Z�X�U�G�H�Q���D�O�V���/�5�7�������������Ä�h�E�H�U�J�D�Q�J�V- �X�Q�G���6�F�K�Z�L�Q�J�U�D�V�H�Q�P�R�R�U�H�³��
kartiert. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung von extensivem Grünland mit Aspekten artenreicher 

Niedermoore. Die Flächen sollen durch die extensive Beweidung vorrangig für 
seltene Pflanzenarten entwickelt werden, jedoch auch für typische Wiesenvögel 
potentielle Habitate darstellen. 
 

Arten Pflanzen extensiver Feuchtgrünländer und artenreicher Niedermoore 
Wollgräser, Torfmoose, Duftendes Mariengras, Knabenkräuter, verschiedene 
Seggenarten, Sumpfveilchen 
Wiesenvögel wie Braunkehlchen, Bekassine 
Typische Insekten wie Spiegelfleck-Dickkopffalter, Braunfleckiger Perlmuttfalter, 
Sumpfschrecke 
 

Maßnahmen �x Extensive Bewirtschaftung in Form von Beweidung oder Mahd ohne Düngung 
und Pestizide 

�x Ggf. Gehölzentfernung möglich (Wiesenvögel) 
�x Aufhebung der Binnenentwässerung (Gräben, Drainagen) falls vorhanden 

Code SH 01.02  Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.04.01  Kein Pestizid- und Düngereinsatz 
01.05  Regulierung des Einsatzes ertragssteigernder Maßnahmen in der 

 Landwirtschaft 
01.07.01  Schließen / Entfernung von Drainagen 
04.01.10  Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 
11.06  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 
11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 
12.01.01  Maßnahmen zur Wiedervernässung 
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020  01 03 Landröhricht 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2:  Röhricht 
 Struktur: strukturreich 
Bestand  �'�L�H���L�P���V�•�G�O�L�F�K�H�Q���7�H�L�O���G�H�V���1�6�*���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³���E�H�I�L�Q�G�O�L�F�K�H�Q���)�O�l�F�K�H�Q���V�L�Q�G���Y�R�U�Z�L�H�J�H�Q�G 

durch großflächige Schilf-Röhrichte, sowie nährstoffarme Sümpfe und Seggenrieder 
geprägt. In großen Teilen werden die Flächen noch in Form von Reetmahd genutzt. 
�(�L�Q�L�J�H���%�H�U�H�L�F�K�H���Z�X�U�G�H�Q���D�O�V���/�5�7�������������Ä�h�E�H�U�J�D�Q�J�V- �X�Q�G���6�F�K�Z�L�Q�J�U�D�V�H�Q�P�R�R�U�H�³��
kartiert. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist ein Mosaik aus vorwiegend arten- und strukturreichen, nassen 

Landröhrichten mit typischen Arten wie Zungen-Hahnenfuß, Wiesenraute  und 
Sumpf- Platterbse, durchdrungen von Hochstaudenfluren, Seggenriedern, 
nährstoffarmen Sümpfen und Weidengebüschen. 
Die Flächen werden in Teilen durch eine jährlich stattfindende Reetmahd 
bewirtschaftet. Durch die Reetmahd im Winter weisen diese Flächen im Frühjahr, 
während der Ansiedlungsphase der Vögel eine kurzrasige und übersichtliche 
Vegetation auf. 

Arten Typische Pflanzen der artenreichen Röhrichte wie Zungen-Hahnenfuß, 
Wiesenraute, Sumpf- Platterbse 
Vögel der Röhrichte wie Rohrdommel, Rohrammer, Rohrweihe, Bartmeise, 
Wasserralle 
Moorfrosch 
Krebsschere (in den Gräben), Grüne Mosaikjungfer  

Maßnahmen �x Reetmahd  
 

Code SH 01.04.01  Kein Pestizid- und Düngereinsatz 
01.12  Weiterführung alter landwirtschaftlicher Nutzungsformen 
04.05.01  Reetmahd 
11.02  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 
11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 
11.06  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 
11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 
15.02  Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03  Zulassen von Kalamitäten 
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020  01 04 Hollingsteder Moor 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: naturnahes Moor 
 Struktur: strukturreich 
Bestand Komplex aus verschiedenen Moor-Degenerations- und Regenerationsstadien süd-

westlich des NSG Delver Koog. Im östlichen Teil sind große, offene Bereiche mit 
Pfeifengras-Bulten und alten, teilweise wassergefüllten Torfstichen. In den feuchten 
Gräben sind vermehrt Torfmoose sowie Mittlerer und Rundblättriger Sonnentau zu 
finden. 
Im westlichen Teil sind die Flächen zunehmend verbuscht, wobei hier Gagel und 
Weiden bei den Gehölzen dominieren. Neben den Gehölzen sind meist 
verschiedene dominante Bestände von Schilf oder Pfeifengras ausgebildet, in 
denen häufig Torfmoose und Zwergstrauch-Heiden (Glocken-Heide, Besenheide) 
zu finden sind. Vereinzelt finden sich Arten der Roten Liste SH wie etwa die Moor-
Lilie oder die Sumpf-Schafgarbe. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung der Flächen zu einer Moor-Wildnis. Das derzeitige, 

strukturreiche Mosaik aus offenen Bereichen mit Pfeifengras, Wollgräsern und 
Zwergstrauch-Heiden, sowie den halboffenen Bereichen mit Gagel und Weiden wird 
bestehen bleiben aufgrund der unterschiedlichen Wasserstände im Gebiet. 

Arten Typische Pflanzen der Hoch- und Übergangsmoore wie Wollgräser, Gagel, Moor-
Lilie und Torfmoose 
Moorfrosch, Kreuzotter 
Vogelarten der offenen bis halb-offenen Flächen wie Schwarzkehlchen 

Maßnahmen �x Zulassen einer ungestörten Entwicklung 
�x Aufhebung der Binnenentwässerung (Gräben, Drainagen) falls vorhanden 

Code SH 01.01  Rücknahme der landwirtschaftlichen Nutzung 
01.07.01  Schließen / Entfernen von Drainagen 
11.02  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�9�|�J�H�O�³ 
11.03  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 
11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 
11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Offene Landschaft Feuchtgrünland 3150 Eutrophe Seen (Gräben, 
Kleingewässer) 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
Artenreiche Flutrasen 
Artenreiches Feuchtgrünland 

 

Pflanzen blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands 
Pflanzen extensiver Feuchtgrünländer und artenreicher 
Niedermoore, Gräben mit artenreicher Vegetation 
Kampfläufer (VSchRL I) , Kiebitz, Bekassine, Feldlerche, 
Braunkehlchen 
Moorfrosch (FFH IV) , Wasserfrosch (FFH IV) , Grasfrosch 
Wollgräser, Torfmoose, Duftendes Mariengras, 
Knabenkräuter 
Typische Insekten wie Spiegelfleck-Dickkopffalter, 
Braunfleckiger Perlmuttfalter, Sumpfschrecke 
Krebsschere, Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) 
 

Moorlandschaft Naturnahes Moor 7120 Beeinträchtigte Hochmoore 
7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
Moor-Regenerationskomplexe 

Pflanzen der Hoch- und Übergangsmoore wie 
Wollgräser, Gagel, Moor-Lilie, Wasserschlauch und 
Torfmoose 
Moorfrosch (FFH IV) , Kreuzotter 
Schwarzkehlchen 

Röhricht 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
Nährstoffarmes Röhricht 

Pflanzen der artenreichen Röhrichte  
Zungen-Hahnenfuß, Wiesenraute, Sumpf- Platterbse 
Rohrdommel (VSchRL I) , Rohrammer, Rohrweihe 
(VSchRL I ), Bartmeise, Wasserralle 
Moorfrosch (FFH IV) 

Feuchtgrünland 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
Artenreiches Feuchtgrünland 

 

Pflanzen extensiver Feuchtgrünländer und artenreicher 
Übergangs- und Niedermoore 
Wollgräser, Torfmoose, Duftendes Mariengras, 
Knabenkräuter 
Wiesenvögel wie Braunkehlchen, Bekassine  
Typische Insekten wie Spiegelfleck-Dickkopffalter, 
Braunfleckiger Perlmuttfalter, Sumpfschrecke 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt  
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Reet, Landwirtschaft) 

Den Flächen der Stiftung Naturschutz im Delver Koog kommt lediglich eine nachranginge 
Bedeutung für die Versorgung aus der Landwirtschaft zu. Die erwarteten landwirtschaftlichen 
Produkte sind hochwertiges Fleisch und andere Produkte (Fell, Leder, Wolle) der extensiv 
gehaltenen Weidetiere, sowie Mahdgut aus den Grünlandbereichen und Reet aus den 
Landröhrichten. 
Eine forstliche Nutzung findet nicht statt. Das Gehölzaufkommen ist gering und hat nur eine 
untergeordnete Bedeutung. Der beim Einschlag von Fremdgehölzen oder auch das durch 
Entkusseln anfallende Material könnte als Brennholz verwendet werden. 
 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Die Regulationsleistungen von Moorbereichen sind ein besonders hervorzuhebender Aspekt. 
Durch die Aufgabe bestehender Entwässerungen wird ein relevanter Beitrag zur Regulation 
des Oberflächenabflusses geschaffen. Die hiermit zusammenhängende Wiedervernässung 
von Moorflächen verringert dort eine weitere Vererdung des Torfbodens bzw. unterbindet 
dies komplett. Dies führt dazu, dass das der Ausstoß von Treibhausgasen sehr stark 
reduziert bis unterbunden wird und das wiedervernässte Moor fungiert nach einsetzender 
Torfbildung (Schilftorfe, Sphagnum-Torfe) als gute CO2- Senke und ist damit ein wichtiges 
Werkzeug gegen den Klimawandel. 
Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss führen zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser. Für die Grundwasserneubildung sind Flächen, auf denen weder Dünger 
noch Spritzmittel verwendet werden von besonderer Bedeutung. 
 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Der Delver Koog weist eine hohe Ästhetik auf durch seine unverbauten Blickbezüge und das 
Mosaik an offenen Moorflächen, Röhrichten, extensiv genutzten Grünländern sowie 
Weidengebüschen. Je nach Jahreszeit, sind verschiedene Arten aspektprägend und zeigen 
so unterschiedliche Facetten eines Moores.  
Hierfür kommt dem Aussichtsturm eine entscheidende Rolle zu, der dem Besucher eine 
neue Perspektive eröffnet. 
Die blütenreichen Bestände grenzen sich deutlich zu den intensiv genutzten Grünländern in 
der Umgebung ab und fügen sich somit ebenfalls in die Landschaftsästhetik ein. 
Hier kann man die Schönheit und das Nebeneinander von ungenutzter Wildnis mit 
Röhrichten oder Moorvegetation und artenreicher, extensiv genutzter, blütenreicher 
Kulturlandschaft mit Wiesennutzung und Mutterkuhhaltung erleben. 
Das Gebiet ist durch Verkehrswege vergleichsweise gut erschlossen und bietet so 
Möglichkeiten für die Naherholung.  
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Offene Landschaft 
 
 

Feuchtgrünland �x Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle Wolle 

�x Ggf. Jagderzeugnisse 
�x Mahdgut 
 

�‡ Lokale Klimaregulierung 
�‡ Grundwasserneubildung 
�‡ Luftqualitätsregulierung 
�‡ Erosionsregulierung 
�‡ Nährstoffregulierung 
�‡ Wasserreinigung 
�‡ Wasserrückhalt 
�‡ CO2-Senke 
 

�‡ Landschaftsästhetik und 
Inspiration �± bunte Wiesen, 
typische Niederungslandschaft 

�‡ Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt 
/Wildnis 

�‡ Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der Moore 
und des extensiv genutzten 
Offenlands  

�‡ Erhalt der genetischen Vielfalt 
�‡  Naherholung 
 

Moorlandschaft 
 

Feuchtgrünland �x Produktion hochwertiger 
Tierprodukte (Fleisch, Leder, 
Felle, Wolle) 

�x Ggf. Jagderzeugnisse 
�x Mahdgut 

Naturnahes Moor �x Keine 

Landröhricht �x Produktion von Reet als 
natürlichem Baustoff für 
Dächer und Dämmung  
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6 Projektideen 

Flächenankauf 
Erwerb der angrenzenden Flächen, um die Möglichkeiten der Vernässung zu verbessern, 
sowie die Verbindung der einzelnen zum Teil isolierten Flächen herzustellen um 
Synergieeffekte zu erzielen. 

Rückverlegung des Deiches 
Langfristig bietet das Gebiet mit dem angrenzenden Süderstapler Westerkoog gute 
Voraussetzungen für die Schaffung einer großräumigen Auenlandschaft mit ungenutzten 
Wildnisbereichen und daran anschließenden, extensiv genutzten Flächen mit Reet-
/Grünlandnutzung oder Nutzung als halboffener Weidelandschaft in der Aue. Grundlage 
hierfür wäre eine großflächige Rückverlegung des Deiches und Anbindung der Flächen an 
die Wasserstandsdynamik der Eider. Derartige Flächen könnten sich zu Zentren der 
Biodiversität und des internationalen Vogelzugs entwickeln und hätten eine hohe Attraktivität 
für naturbezogenen Tourismus. 
Bei der Schaffung von Bereichen, die durch Eiderwasser überflutet würden, ist vorher zu 
prüfen, dass es hierdurch nicht zu Nährstoffeinträgen in größerem Umfang kommt. 
 
Förderung der Biodiversität 
Aus früheren Gutachten geht hervor, dass es vor einiger Zeit noch mehr seltene, spezifische 
Pflanzenarten wie etwas den Lungenenzian gab. Das Vorkommen dieser Arten sollte 
überprüft werden und es ist zu überlegen, wie diese Populationen gefördert werden können, 
bzw. bei Verschwinden der Arten ist eine Wiederansiedlung in naturnahen und extensivierten 
Bereichen zu prüfen. 
Beispiele für Artenhilfsmaßnahmen der sind z.B. die Anlage von Krebsscherengewässern für 
die Grüne Mosaikjungfer oder das Ausbringen von Bruflößen für die Trauerseeschwalbe. 
Eine Förderung von Reptilienpopulationen, z.B. der Ringelnatter kann durch die Anlage von 
Mahdguthaufen in botanisch uninteressante Teilflächen erfolgen. Hierdurch werden der Art 
geeignete Orte für die Eiablage angeboten, die den Nachteil einer kleinflächigen 
Nähstoffanreicherung im direkten Umfeld der Haufen überwiegen. 
 
Blütenmeer 
In den extensiv bewirtschafteten Grünländern des Gebietes, die derzeit hinsichtlich der 
Artenvielfalt noch Lücken aufweisen, sollte durch Mahdgutübertragung aus artenreichen 
Flächen des Gebietes oder Einbringen von Arten wie z.B. Klappertopf die Artenvielfalt erhöht 
werden. 
 
Weißstorchförderung 
Zur Verbesserung der Nahrungsgrundlage des Weißstorchs bieten sich 
Grabenaufweitungen, Grabenanstau und Anlage weiterer Gewässer, vorzugsweise auf 
Mineralboden an. Parallel können Nisthilfen in den angrenzenden Dörfern gefördert werden. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

�x Entwicklung der charakteristischen Pflanzen der Moore, Röhrichte oder des 
Feuchtgrünlandes auf den jeweiligen Flächen 

�x Entwicklung der Bestände von Brut- und Rastvögeln 
�x Entwicklung der Amphibienpopulation, mit besonderem Blick auf den Moorfrosch 
�x Entwicklung des Bestandes der Grünen Mosaikjungfer 
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8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland �Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³���Z�X�U�G�H���H�L�Q���/�H�L�W�E�L�O�G���H�U�V�W�H�O�O�W�����G�D�V���X�Q�W�H�U���%�H�U�•�F�N�V�L�F�K�W�L�J�X�Q�J��
der naturschutzrechtlichen Vorgaben die Entwicklung eines Gebietes mit einem 
Nebeneinander aus extensiv genutzter Kulturlandschaft sowie ungenutzter Wildnisbereiche, 
eine hohe Biodiversität sowie den Wiesenvogelschutz berücksichtigt. 

Der SLEP wurde erstellt auf Grundlage der vorliegenden FFH-Kartierung von 2008, ergänzt 
durch Kartierungen außerhalb �G�H�V���1�6�*���Ä�'�H�O�Y�H�U���.�R�R�J�³�����V�R�Z�L�H���Z�H�L�W�H�U�H�U���*�X�W�D�F�K�W�H�Q����Er 
integriert die Ziele des Vogelschutzgebietes und nimmt besondere Rücksicht auf bestehende 
Maßnahmen, wie etwa die Ausgleichsflächen für den Kampfläufer. Darüber hinaus wurden 
weitere Entwicklungsziele für das Gesamtgebiete formuliert. 

Der Schwerpunkt der Maßnahmen liegt auf der Vernässung des gesamten Gebietes. Je 
nach Belang der spezifischen Artengruppen wurden darüber hinaus spezielle 
Pflegemaßnahmen, wie die z.B. Anlage von Gewässern oder Beibehaltung der Reetmahd, 
vorgschlagen. Auf Teilbereichen soll sich eine Wildnis entwickeln, weshalb hier keine 
Maßnahmen erfolgen. 

Es werden Projektideen formuliert, um weitere naturschutzfachliche Ziele zu erreichen. 
Dabei handelt es sich um verschiedene Artenschutzprogramme für die vielfältigen 
Lebensräume, den Erwerb weiterer Flächen, sowie eine Rückverlegung des Eider-Deiches. 

Es werden Monitoringvorschläge unterbreitet, die Bestandsentwicklungen spezifischer Arten 
begleiten sollten, um ggf. Anpassungen im Management des Stiftungslandes vornehmen zu 
können. Weiterhin wird die Effizienzkontrolle neu eingeleiteter Maßnahmen empfohlen. 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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